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ZUM GELEIT

theologischen Bandbreite der katholi­
schen Kirche etwas zu sagen hat und 
auch mit anderen christlichen Gemein­
schaften und dem Islam (und bis hin 
zum Hinduismus) Anlass zur Verständi­
gung zwischen Menschen unterschied­
licher Herkunft und Ausrichtung bietet. 
Maria ist beim Pfingstereignis in der 
Schar der Jünger und Jüngerinnen Jesu 
präsent, als der Heilige Geist die Barrie­
ren von Sprachen und Kulturen sprengt 
und unterschiedlichste Menschen ein­
ander verstehen können. So sind wir als 
Kirche in der Kraft des Heiligen Geistes 
auch gefordert, wenn das Recht auf 
Meinungsäußerung – wie aktuell im 
Zusammenhang mit der Kundgebung 
für Vielfalt und Toleranz am 14. März  
unmittelbar vor Ort – zu Hass- und Hetz­
kampagnen etwa gegen Vertreter von 
Politik und Kirche missbraucht wird.
Im Gegensatz dazu feiern wir an Pfingsten den Heiligen Geist als Quelle 
der Verständigung, die uns auch heute beisteht, auf die Stimme Gottes 
zu hören, zwischen Wahrheit und Irrtum zu unterscheiden und Wege 
zueinander zu finden. Dass der Heilige Geist unsere Stadtkirche durch­
weht, wünschen wir Ihnen mit dem Beginn der Pfingstsequenz: 
Veni Sancte Spiritus – Komm, o Tröster, Heilger Geist!

Ihr Redaktionsteam

Der Mai als Marienmonat gilt als Sinnbild für neues Leben, bei dem Maria als 
diejenige gesehen wird, die das Leben (Jesus) geboren hat. Das Hauptthema 
dieses Pfingstpfarrbriefs ist (neben den Bittgängen um Christi Himmelfahrt) 
Maria, die Muttergottes – mit Darstellungen vornehmlich aus den Pfarreien 
der Stadtkirche. Im Zusammenhang mit diesem unserem Pfarrverband 
finden Sie außerdem Informationen von Pfarrer Konrad Roider zu notwen­
digen Veränderungen in der Gottesdienstordnung.
In einer Gesellschaft, die vor Ort und weltweit zunehmend gespalten 
scheint, kann Maria als Brückenbauerin gesehen werden, da diese 
Tochter Israels Menschen in der gesamten 

Das Gemälde am nördlichen Seitenaltar 
in der St.-Oswald-Kirche 

stammt aus dem 17. Jahrhundert und 
stellt das Pfingstereignis dar.
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Liebe Angehörige der Stadtkirche Traunstein
Der Mai – ein besonderer Monat für die Gottesmutter Maria
Maria, die Mutter Jesu, ist nicht nur eine bedeutende Frau in der 
Heilsgeschichte, sondern sie trägt in einer ganz besonderen 
Weise die Rolle der Mutter der Kirche. Sie steht nicht nur als 
Mutter des göttlichen Erlösers da, sondern auch als Mutter der 
Gemeinschaft der Gläubigen, die in ihrem Sohn die Erlösung 
finden. Papst Benedikt XVI. hat in seiner tiefgehenden Theologie 
immer wieder auf die zentrale Bedeutung Marias hingewiesen – 
sowohl für das Leben des Einzelnen als auch für das Leben der 
gesamten Kirche. Im Monat Mai ehren wir die Gottesmutter 
Maria in besonderer Weise.
Die frühen Kirchenväter haben ebenfalls Maria als die Mutter der Kirche hervorge­
hoben. Der heilige Augustinus schrieb : „Wenn Christus unser Haupt ist, dann ist Maria 
die Mutter des Hauptes, und daher auch Mutter der Kirche.“ In dieser Sichtweise ist 
Maria nicht nur eine historische Figur, sondern ein lebendiges Zeichen für die geist­
liche Mutterschaft, die der Kirche immer zuteilwird.
Der heilige Irenäus von Lyon, der schon im 2. Jahrhundert lebte, sieht in Maria eine 
„neue Eva“, die durch ihren Gehorsam die Gemeinschaft mit Gott wiederherstellt. So 
schrieb er : „Wie durch den Ungehorsam der Eva die Menschheit in den Tod geführt 
wurde, so hat durch den Gehorsam der Maria die Menschheit das Leben empfangen.“ 
Maria als Mutter der Kirche ist in dieser Perspektive auch die Mutter des Neuen 
Bundes, welche die neue Menschheit, die durch Christus geboren wurde, zur vollen 
Reife bringt.
In Maria finden wir ein Bild der Hoffnung : Ihre Bereitschaft, sich von Gott führen 
zu lassen, auch in den schwersten Momenten, etwa beim Leidensweg ihres Sohnes, 
ist für uns ein Beispiel. Papst Benedikt XVI. erinnerte daran : „Maria, als Mutter des 
Erlösers, leidet mit Christus, aber ihr Leiden ist nicht ein Ende, sondern ein Mitgehen 
in der Hoffnung, dass der Sieg des Lebens und der Liebe Gottes über den Tod trium­
phiert“ (Homilie, 15. August 2007).
Das Bild von Maria als Mutter der Kirche ist nicht nur ein theologisches Konzept, son­
dern eine Einladung, inmitten von Schwierigkeiten und Zweifeln in der Mutterliebe 
Marias Zuflucht zu finden. Sie ist die Mutter, die uns an die Hand nimmt und uns in die 
Gemeinschaft der Kirche führt. Ihr Ja zu Gott, ihr Vertrauen in seine Verheißungen und 
ihr Mitgefühl in der Stunde des Leids sind für uns ein ewiges Zeichen der Hoffnung.
Maria, die Mutter der Kirche, ist mehr als eine historische Figur. Sie ist Mutter von uns 
allen, die wir durch den Glauben in Christus verbunden sind. In ihr sehen wir das Bild 
der Kirche als Mutter, die die Menschen zu Christus führt, sie nährt und im Glauben 
stärkt. Möge Maria, die Mutter des Lebens, uns immer begleiten und uns die Liebe 
und Hoffnung weitergeben, die sie durch ihren Sohn in die Welt gebracht hat – im Mai 
ganz besonders und auch darüber hinaus.
Ihr Konrad Roider, Stadtpfarrer
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Das ganze Leben ist Veränderung ! Und nichts ist beständiger als die Veränderung. 
Zu Beginn des Jahres 2026 stand wieder eine personelle Veränderung in der Stadt­
kirche Traunstein mit ihren fünf Pfarreien und der zur Administration anvertrauten 
Pfarrei Übersee an. 
Die Personaldecke ist gerade im Hinblick auf Messfeiern reduziert und daher kann 
auf lange Sicht das Angebot der je zwei Messen in den Pfarreien St. Oswald, Hl. Kreuz 
und Haslach am Wochenende nicht mehr aufrechterhalten werden. Zuletzt wurde 
noch mit Aushilfen das Programm gehalten, doch das ist keine endgültige Lösung, da 
das Seelsorgepersonal (Priester und pastorale Mitarbeiter) des Erzbistums München 
und Freising insgesamt weniger wird. Auch an den Werktagen muss man schauen, 
wie es gehen kann. Noch schwieriger wird es in Urlaubszeiten oder bei Ausfall durch 
Krankheit werden. Ich bitte daher um Nachsicht, wenn es zu Einschnitten bei Mess­
feiern in der Gottesdienstordnung kommt. Derzeit befinden wir uns tatsächlich in 
einer Zeit der Umbrüche und ich habe noch nicht die endgültige oder optimale 
Lösung. Trotzdem gibt es am Wochenende dann noch genügend Messen zu verschie­
denen Uhrzeiten – natürlich nicht mehr in allen Kirchen, wie vielleicht gewohnt –, 
aber jeder sollte eine passende Messe in der Stadtkirche Traunstein finden können.
Eine große Schwierigkeit stellen auch Hochfeste wie Weihnachten oder Ostern dar, 
wenn viele Gottesdienste mehr oder weniger parallel stattfinden sollen. So wurden 
heuer nochmals Aushilfen gefunden, damit in allen Pfarreien das sog. Ostertriduum 
(Gründonnerstag bis Ostern) gefeiert werden konnte. Eine Lösung könnte zukünftig 
so ausschauen, dass bestimmte Gottesdienste gemeinsam gefeiert werden : ein Jahr 
in der einen Kirche, das nächste Jahr in einer anderen Kirche. Oder : eine Kirche 
feiert Osternacht, eine andere Kirche feiert das Osterhochamt ; im nächsten Jahr wird 
gewechselt. Trotzdem muss es aber auch einen verlässlichen Ort und eine verläss­
liche Zeit für Gottesdienste geben : St. Oswald, der Sitz der Stadtkirche. Es wird man­
ches vielleicht auch ein Versuch sein. Als Pfarrverband Stadtkirche Traunstein, 
so hoffe ich, wachsen wir damit etwas mehr zusammen. Ich selbst mag jede unserer 
Kirchen, denn jede hat auch etwas Besonderes und ist einzigartig !
Sehr dankbar bin ich, dass sich Leiterinnen und Leiter für Wort-Gottes-Feiern bereit 
erklären, statt Eucharistiefeiern Wort-Gottes-Feiern am Wochenende zu halten, 
sodass ein reiches Angebot an Gottesdiensten doch auch als Chance und zusätzliches 
Angebot in den Kirchen erlebt werden kann.
Ferner möchte ich dazu ermutigen, sich als Leiterin oder Leiter für Wort-Gottes- 
Feiern im Pfarrbüro zu melden, wenn Sie entweder bereits einen entsprechenden 
Kurs besucht haben oder Interesse dafür zeigen. Auch Lektorinnen und Lektoren 
sowie Kommunionhelferinnen und Kommunionhelfer werden immer gebraucht !

Stehen und wachsen wir zusammen im Glauben, der uns verbindet !

Ihr Konrad Roider, Stadtpfarrer

Veränderungen in der Gottesdienstordnung
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Zammhalten, Traunstein !
Kundgebung für Vielfalt und Demokratie

Sehr viele Menschen unserer Pfarrgemein­
den aus Kirchenverwaltungen, Kirchenvor­
ständen, Pfarrgemeinde­
räten, Chören und haupt­
amtlichen Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeitern be­
teiligten sich an einer 
Kundgebung am 14. März 
2026 in der Scheibenstra­
ße. Anlass war die Eröff­
nung eines Wahlkreisbü­
ros der in Teilen rechts­
extremen AfD.

Aufgerufen zu diesem gemeinsamen Be­
kenntnis für Vielfalt und Demokratie hatten 
die beiden großen christlichen Kirchen und 
alle im Stadtrat vertretenen Parteien ; orga­
nisiert wurde die Veranstaltung vom DGB. 
Toleranz war gefragt bei all den unter­
schiedlichen politischen Richtungen, und 
doch wollte man gemeinsam einstehen für 
unsere freiheitliche Demokratie und die 
Werte unseres Grundge­
setzes.

Neben Vertretern der 
Parteien sprach auch 
der Historiker Friedbert 
Mühldorfer, der die Ge­
schichte des Vereinshau­
ses skizzierte und darauf 
hinwies, dass im Gebäu­
de des Vereinshauses, 
das damals von katho­
lischen Verbänden ge­
nutzt wurde, 1933 politi­
sche Gegner der Nazis 
verhaftet wurden, näm­
lich Mitglieder der ka­
tholischen Bayerischen 
Volkspartei und der SPD.

Die Pfarrer Konrad Roider und Pfarrer Alois 
Vogl betonten für die katholische und evan­

gelische Kirche die unein­
geschränkte Würde des 
Menschen von Beginn an 
bis  zum  Tod, unabhän­
gig von Herkunft, Ge­
schlecht, Alter oder Reli­
gion.

Stadtrat Denis Holl erin­
nerte daran, dass Kirche 
in Traunstein auch zur 
Zeit des Nationalsozialis­

mus für diese Werte eingetreten ist und 
zeigte auf, dass wir heute in dieser Tradition 
stehen.
Mehr als 1 500 Menschen nahmen an der 
Versammlung teil.
Über Parteigrenzen hinweg ließen sie sich 
trotz teils erheblicher unterschiedlicher 
politischer Auffassungen nicht spalten und 
gaben auch dadurch ein beeindruckendes 

Zeugnis für eine rechts­
staatliche, offene und 
demokratische Gesell­
schaft.

Leider sehen sich die 
Redner wie Oberbürger­
meister Dr. Christian 
Hümmer und die beiden 
Pfarrer seitdem einer 
Hass- und Hetzkampa­
gne in den „sozialen“ 
Medien ausgesetzt. Das 
zeigt eindrücklich, wie 
wichtig das gemeinsame 
Eintreten für die Werte 
unseres Grundgesetzes 
ist.� Nicoletta Göttlicher 
� und Manfred Müller
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ZUM TITELBILD

Das Titelbild unserer Pfingst-Ausgabe zeigt ein altes Altarblatt aus Haslach. Dieses 
Verkündigungsbild von Max Fürst im Nazarener Stil wurde im Zuge einer gründ
lichen Innenrenovierung im Jahr 1936 durch das Bild von Johann Neumüller ersetzt. 

Derzeit hat das ausgetauschte Titelbild einen würdigen Platz im großen Saal unseres Pfarr-
heims gefunden und kann dort betrachtet werden.

Pfarrbrief-Titelbild zeigt altes Haslacher Altarblatt

Mariae Verkündigung Haslach

Im Jahr 1936 wurde das Innere der 
Haslacher Pfarrkirche einer gründli-
chen Erneuerung unterzogen. Das 
Verkündigungsbild (oben) von Max 
Fürst aus den 1870er-Jahren wurde 
entfernt und jenes barock gehaltene 
Bild (unten) von Johann Neumüller 
von 1830/31 wieder angebracht.

bis 1936

seit 1936

Wir Haslacher feiern am 25. März unser Patrozinium 
„Mariä Verkündigung.“ Insofern ist uns dieses litur-
gische Fest besonders nahe. Das Geheimnis der 
Menschwerdung Gottes ist ein tiefes, unfassbares Ge-
schehen : Gott will uns seine Liebe erfahrbar machen, 
indem sein Sohn unser Menschenschicksal teilt, ganz 
real einer von uns wird. 
Um dies umzusetzen, wählt Gott einen außergewöhn-
lichen Weg ! 
Lassen Sie sich zu einer kleinen Interpretation 
des Titelbildes einladen :
Ein Engel stellt eine Frage im Auftrag Gottes (ange-
deutet durch das Zepter) an die reine Jungfrau (sym-
bolisiert durch die weiße Lilie), die dem Engel mit 
jeder Faser ihres Seins zugewandt scheint. Das An
liegen des Engels geradezu unbegreiflich : Sie soll 
einwilligen, die Mutter von Gottes Sohn zu werden. 
Welch eine Aufgabe ! So segnet der Engel sie zugleich 
mit seinem Gruß (segnende Hand über Maria). Maria, 
die vor einem geöffneten Buch (der Propheten ?) sitzt, 
weiß nur allzugut um die Verheißungen über den 
göttlichen Erlöser. Sie teilt die Sehnsucht ihres Volkes 
(Stadt im Hintergrund des Bildes) und hofft auf seine 
baldige Ankunft. Die unfassbare Anfrage des Engels 
trifft sie mitten ins Herz (ihre auf dem Herzen liegen-
de Hand). Mit ihrem „Ja“ stellt sie sich ganz dem gött-
lichen Willen zur Verfügung. Die geistgewirkte Emp-
fängnis und ihre Mutterschaft sind allein durch die 
Kraft des Heiligen Geistes möglich (zweite Hand Ma-
rias, die zur Taube im Himmel zeigt). 

Die ganze Komposition des Bildes mit ihren ver-
schiedenen Teilen erklärt das Geheimnis der Verkün-
digung des Herrn auf sehr anschauliche Weise.

� Viktoria Schwarzer
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Bei den Bittprozessionen an den drei 
Tagen vor Christi Himmelfahrt wird 
für gutes Wetter, eine gute Ernte und 

Schutz vor Naturkatastrophen gebetet.

Bereits ab Montag vor Christi Himmelfahrt 
stimmen sich die Gläubigen in Bittprozes
sionen auf den Feiertag ein. Die Woche heißt 
deshalb auch Gangwoche, Betwoche oder 
Bittwoche. In der Grundordnung des Kir-
chenjahres sind die Tage wie folgt festge-
legt : An den Bitt-, Fasten- und Bußtagen be-
tet die Kirche für menschliche Anliegen wie 
Gesundheit, eine gute Arbeitsstelle, saubere 
Luft und Wasser. Gerade in der heutigen 
Zeit wird um den Frieden in der Welt gebe-
tet. Auch bitten die Gläubigen während der 
Bittprozessionen durch Felder und Wälder 
um gutes Wetter, Fruchtbarkeit der Felder, 
eine gute Ernte und Schutz vor Frost, Hagel 
und Unwetter. Wegkapellen und Wegkreu-
ze dienen dabei als kleine Stationen, an de-
nen Fürbitten gehalten werden.

Wir können auch einen neuen Ansatz für 
die Bittgänge finden, wenn wir die Bitte um 
den Erhalt der Schöpfung und Natur in den 
Mittelpunkt stellen. Die Verantwortung zur 
Bewahrung der Schöpfung ist ein dringen-
des Anliegen unserer Zeit.

Ein beliebtes Gebet während der Prozession 
ist neben dem Rosenkranz auch der Son-
nengesang des Hl. Franz von Assisi :

„Gelobt seist du, mein Herr“
• Mit all deinen Geschöpfen, vor allem mit 
der edlen Schwester Sonne, sie bringt uns 
den Tag und das Licht, sie ist schön und 
bringt uns das Licht und die Wärme.
•	Durch Bruder Mond und die Sterne. Du 
hast sie am Himmel gebildet, klar und kost-
bar und hell.
•	Durch Bruder Wind, für Luft und Wolken, 
durch heiteres und jegliches Wetter ; so 
hältst du deine Geschöpfe am Leben.
•	Durch Schwester Wasser, so nützlich und 
demütig, so köstlich und keusch.
•	Durch Bruder Feuer, mit ihm erleuchtest 
du unsere Nacht. Es ist schön und freund-
lich, gewaltig, gefährlich und stark.
•	Durch unsere Schwester und Mutter Erde ; 
sie trägt uns und erhält uns, bringt vielerlei 
Früchte, Kräuter und bunte Blumen.
•	Durch Bruder Tod ; kein lebender Mensch 
kann ihm entrinnen. Weh denen, die ster-
ben in tödlichen Sünden. Selig, die der Tod 
trifft in deinem heiligsten Willen. Nimm sie 
auf in deinen ewigen Frieden.
„Gelobt seist du, mein Herr“

Flurumgang in Kammer
am Sonntag, 10. Mai, um 7.15 Uhr
Bei den Bittgängen werden an bestimmten 
Stellen wie Kapellen oder Wegkreuzen kur-
ze Stationen mit Texten und Gebeten gestal-
tet. Themen wie „Die Natur hat Zeit“, „Die 
Natur ist im Überfluss“ oder „In der Natur 
ist eine Perfektion vorhanden“ werden ge-
nannt. Jede Station wird mit einem Lied 
(wie Großer Gott, Lobe den Herrn, Erde sin-
ge, … ) abgeschlossen.� Josef Schmalzbauer

Mariae Verkündigung Haslach Bitten um Gottes SegenBittgänge



8

MARIA – MUTTER, JUNGFRAU, PROPHETIN

Zeichen der Hoffnung und des Vertrauens

Wer unsere Kirche Hl. Kreuz in 
Traunstein betritt, dem fällt sie so-
fort ins Auge : die erhabene Mari-

enfigur an der Wand des Kirchenraumes. 
Still und zugleich königlich steht sie dort – 
Maria, das Jesuskind haltend, gekrönt, und 
voller mütterlicher Liebe.
Die Darstellung zeigt Maria als Himmelskö-
nigin. Die goldene Krone weist auf ihre be-
sondere Erwählung hin – sie ist die Mutter 
unseres Herrn und zugleich Mutter der Kir-
che. In ihren Armen trägt sie das Jesuskind, 
das segnend die Hand erhebt. Dieses Bild 
spricht eine klare Botschaft : Wo Maria ist, 
da weist sie immer auf Christus hin.
Der goldene Hintergrund verstärkt die 
geistliche Tiefe der Figur. Gold steht in der 
christlichen Kunst für das Göttliche, für das 
Licht des Himmels. Maria steht im Glanz 
Gottes – nicht aus eigener Kraft, sondern 
weil sie sich ganz für Gottes Wirken geöff-
net hat : „Mir geschehe nach deinem Wort.“
Auffällig ist auch die ruhige, fast schützen-
de Haltung der Gottesmutter. Ihr Blick wirkt 
sanft und zugleich aufmerksam – als würde 
sie jede und jeden von uns sehen. Viele 
Gläubige verweilen hier im Gebet, bringen 
ihre Sorgen, ihren Dank oder ihre Bitten vor 
sie. Gerade in schweren Zeiten wird Maria 
als Trösterin und Fürsprecherin erfahren.
Die Figur lädt uns ein, neu über Vertrauen 
nachzudenken. Maria hat „Ja“ gesagt zu ei-
nem Weg, dessen Ausmaß sie nicht kannte. 
Sie ist uns Vorbild im Glauben, im Aushal-
ten und im Hoffen.
So ist diese Marienfigur nicht nur ein Kunst-
werk, sondern ein geistlicher Ankerpunkt 
in unserer Kirche. Sie erinnert uns daran : 

Maria von Hl.Kreuz

Gott kommt in unsere Welt – klein, verletz-
lich und doch voller göttlicher Kraft. Und 
Maria begleitet uns auf unserem eigenen 
Glaubensweg.
Möge sie weiterhin ein Ort der Stille, der Zu-
flucht und des Segens für unsere Pfarrge-
meinde sein.� Corinna Heintel

Die Maria von Hl. Kreuz ist ein Werk des 
Halleiner Bildhauers Professor Jakob Adlhart, der 
in Hl. Kreuz Anfang der 1950er-Jahre auch den 
Hochaltar und alle anderen Schnitzwerke anfertigte.
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Eine besondere Tradition hat in der rö-
misch-katholischen Kirche der Monat 
Mai. In diesem Monat (lat. Mensis Mai-

us) wird seit dem Ende des 18. Jahrhunderts 
in christlich geprägten Regionen eine 
besondere Form der Marienverehrung 
gefeiert (Marienmonat).
Von Italien verbreitete sich die 
Verehrung über die anderen 
Länder und wurde zusätz-
lich beflügelt durch das 
im Jahr 1854 erschie-
nene Dogma der un-
befleckten Empfäng-
nis Marias durch Papst 
Pius IX. Seit der Barock-
zeit gibt es Monate, in 
denen die spezielle Ma-
rienverehrung stattge-
funden hat. Ganz all-
mählich hat sich dann 
der Mai als Marien-
monat etabliert. Wis-
senswert ist auch, 
dass am 1. Mai 1841 in 
Haidhausen, damals noch 
bei München, von drei Ordens-
frauen vom Orden der „Schwestern 
vom Guten Hirten“ die erste Maiandacht 
auf deutschem Boden gefeiert wurde. 
Maiandachten werden gewöhnlich in der 
Kirche gefeiert und zwar als Wort-Gottes-
Feiern. Am Marienaltar mit einer Mari-
enstatue, geschmückt mit frischen Blumen 
und Kerzen, werden Gebete gesprochen 
und Lieder gesungen, die die Himmelsköni-
gin preisen. Das bekannteste Lied dürfte 
hier das Lied „Maria, breit den Mantel 
aus …“ sein. Auch das Rosenkranzgebet, 

Schriftlesungen und Predigten sind Teil die-
ses feierlichen Andachtsrituals. 
Eine besondere Bedeutung hat Maria als er-
habene und schönste Frau, als Jungfrau und 

Mutter Gottes in ihrer Funktion als 
Fürsprecherin. In den Maiandachten 

bringen die Gläubigen ihre Bitten  
an Maria vor. Menschen in Not 

wenden sich an Maria als Trös-
terin der Betrübten, als Vor-

bild in schwierigen Zei-
ten, als Heil der Kran-
ken und Hilfe für uns 
Christen.

Deshalb nimmt Maria 
in der Heilsgeschichte 
eine so wichtige Rolle 
ein. 
Bei uns in Surberg wer-
den grundsätzlich die 
erste und die letzte 
Maiandacht in der 
Kirche gefeiert. Alle 
anderen Maiandach-

ten werden an den ver-
schiedenen Kapellen im Be-

reich der Pfarrei abgehalten und 
von unseren Vereinen organisiert. Hof-

fen wir, dass diese schöne Tradition noch 
lange erhalten bleibt !� Christl Wimmer

Maiandachten in Surberg
Marienverehrung im Monat Mai

Gnadenbild von Surberg 
mit Maria, Josef und dem 
zwölfjährigen Jesus. Im Jahr 
1702 von der Pechschnait 
nach Surberg gebracht, trug 
es Anfang des 18. Jahrhunderts 
maßgeblich zur Wallfahrt bei.
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Diesen Lobgesang (benannt nach dem 
lateinischen Anfangswort „Magnifi-
cat …“) singt die Kirche jeden Abend 

im Stundengebet der Vesper. In unserer 
Stadtpfarrkirche erklingt er freitagabends 
bei der ökumenischen Vesper um 19 Uhr.

Maria, hebräisch Miriam (wie die gleichna-
mige Prophetin, die mit ihren Brüdern Mose 
und Aaron das Volk Israel aus dem Skla
venhaus Ägypten führt), verkündet diesen 
Hymnus bei der Begegnung mit ihrer Ver-
wandten Elisabeth. Das Magnificat ist tief 
verwurzelt in der Tradition der Psalmen 
(des „Gebetsbuchs Jesu“) und anderer Bü-
cher der hebräischen Bibel, die er zitiert. Er 
erinnert an das Loblied, das Hanna nach 
der Geburt ihres Sohnes, des Propheten 
Samuel singt (erstes Buch Samuel 2) : „Mein 
Herz ist voll Freude über den Herrn … Die 
Satten verdingen sich um Brot, und die 
Hungrigen gibt es nicht mehr … Der Herr 
macht arm und macht reich, er erniedrigt 
und er erhöht. Den Schwachen hebt er em-
por aus dem Staub und erhöht den Armen, 
der im Schmutz liegt …“

Dietrich Bonhoeffer  schreibt über das Ma
gnificat : „Es ist nicht die sanfte, zärtliche, 
verträumte Maria, wie wir sie auf Bildern 
sehen, sondern es ist die leidenschaftliche, 
hingerissene, stolze, begeisterte Maria, die 
hier spricht … ein hartes, starkes, unerbitt­
liches Lied von stürzenden Thronen und ge-
demütigten Herren dieser Welt, von Gottes 
Gewalt und von der Menschen Ohnmacht.“

Zur Prophetin berufen wird Maria bei der 
Verkündigung der Geburt Jesu in Lukas 1, 
26-38, die genau dem Schema der Prophe-
tenberufungen in der hebräischen Bibel ent-

spricht : Der Prophet wird von Gott oder 
einem Engel angesprochen. Der Mensch er-
schrickt. Der Engel verkündet den Auftrag. 
(Maria soll das Kind, das sie gebären wird, 
mit dem Namen Jesus benennen : Jeschua = 
hebräisch/aramäisch „Gott rettet“ – entspre-
chend Josua, Jesaja.) Der Mensch bezweifelt, 
dass es möglich sei, diesen Auftrag Gottes 
auszuführen. (Mose sagt : „Ich kann nicht 
reden“, Jeremia sagt : „Ich bin zu jung.“) Der 
Engel sagt Maria prophetische Begabung 
zu, dass die heilige Geistkraft (im Hebräi-
schen weiblich), auf sie herabkommen wer-

Maria�Prophetin in der Tradition Israels
„Meine Seele preist die Größe des Herrn …“ (Lukas 1,46-55)

Dieses kleinformatige Bild (Öl auf Blech) Heimsu-
chung Mariens – also die Begegnung der beiden 
schwangeren Frauen Maria und Elisabeth – stammt 
von J. Eder aus der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts. Es 
zählt zum Depotbestand von St. Oswald.
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Das Zweite Vatikanische Konzil for-
muliert in der Erklärung Nostra ae-
tate, dass die Muslime „die jungfräu-

liche Mutter Maria ehren, die sie bisweilen 
auch in Frömmigkeit anrufen.“ Tatsächlich 
spielt die Mutter Jesu im Islam eine wichtige 
Rolle. Im Koran ist Maria (arab. Maryam) 
die einzige Frau, die namentlich erwähnt 
wird. Eine Sure des Korans ist nach ihr be-
nannt. Der Koran weiß sogar mehr zu be-
richten über Maria als das Neue Testament. 
So erzählt der Koran auch etwas über die 
Geburt und Kindheit Mariens. Er berichtet, 
dass ihre Mutter das Kind Gott weiht und 
dass Maryam im Kindesalter Zacharias, 
dem Vater Johannes des Täufers, anvertraut 
wurde, im Tempel heranwuchs und dort 
von Gott wunderbar versorgt wurde. („Dass 

Maria
� im Koran

Zeitgenössische persische Darstellung der Verkündi-
gung. Die Flammen um den Kopf Mariens entspre-
chen dem christlichen Heiligenschein.
� Bild in Besitz der Autorin

Wichtige Rolle im Islam

de. Darauf folgt die Zusicherung des Bei-
stands Gottes und ein Zeichen, dass für Gott 
nichts unmöglich sei. Und dann spricht der 
Prophet sein Ja : „Ja, ich bin Knecht Gottes.“

So nennt sich Maria hier und im Magnificat 
wörtlich „Sklavin Gottes“ (doule kyriou) als 
weibliche Entsprechung des männlichen 
Prophetentitels „Gottesknecht“. Die Über-
setzung mit „Magd des Herrn“ wird leider 
oft mit weiblicher Unterwürfigkeit assozi-

„�Er nimmt sich seines Knechtes Israel an 
und denkt an sein Erbarmen, 
das er unseren Vätern verheißen hat, 
Abraham und seinen Nachkommen auf ewig.“� Nicoletta Göttlicher

iert. Auch die Überbetonung des Aspekts 
einer biologisch gedeuteten Jungfräulichkeit 
hat den kraftvollen prophetischen Aspekt 
Mariens verschattet.

„Knecht Gottes“ ist nicht nur ein Ehrentitel 
für Menschen, die Gott in seinen Dienst 
nimmt (Abraham, Mose, David etc.), son-
dern auch Bezeichnung für das gesamte 
Volk Israel, in dem Maria als gläubige Jüdin 
fest verwurzelt ist. So endet das Magnificat :
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MARIA – MUTTER, JUNGFRAU, PROPHETIN

Maria im Tempel aufwachsen durfte, war 
damals sicher ein Schock für die Menschen. 
Denn die waren überzeugt, dass Frauen sich 
nicht an einem heiligen Ort in der Obhut 
Gottes aufzuhalten hatten“, schreibt die isla-
mische Theologin Hamideh Mohagheghi.)

Wie die Bibel enthält der Koran einen Be-
richt von der Ankündigung der Geburt Jesu. 
Ganz der christlichen Tradition entspre-
chend wird Maryam von den Engeln als von 
Gott „vor allen Frauen der Welt“ Auser-
wählte und Reine bezeichnet. Keuschheit 
und demütige Ergebenheit in Gott macht sie 
zum Vorbild für alle Gläubigen, zur wahren 
„Muslima“ (Islam = Ergebenheit in Gottes 
Willen). Wie im biblischen Bericht verkün-
det ein Bote des Herrn – nach islamischer 
Auslegung ist das auch der Engel Gabriel –, 
in einer Vision Maryam, dass sie einen Sohn 
empfangen werde, „dessen Name Christus 
Jesus, der Sohn Maryams“ sein soll. Mar
yam fragt erstaunt zurück, wie sie einen 
Sohn gebären soll, hat sie doch kein sexuel-
les Verhältnis zu einem Mann gehabt. Der 
Engel antwortet : „Gott schafft, was Er will. 
Wenn Er eine Sache beschlossen hat, sagt Er 
zu ihr nur : Sei !, und sie ist.“

Auch im Koran wird Maryam als Jungfrau 
angesehen, das heißt, Jesus ist in diesem 
Verständnis – wie der erste Mensch – eine 
unmittelbare Schöpfung Gottes durch das 
Wort. Sure 19 schildert dann die Geburt 
Jesu. Nachdem Maryam schwanger wurde, 
zog sie sich an einen fernen Ort in der  
Wüste zurück. Unter einer Palme mit reifen 
Datteln und einer Wasserquelle gebiert sie 
Jesus. Sie ist verzweifelt angesichts der zu 
befürchtenden Reaktion ihrer Umwelt, doch 
Jesus spricht ihr bereits im Mutterleib oder 
als Neugeborener Mut zu. Als sie nach des-
sen Geburt zu ihrem Volk zurückkehrt und 
mit Vorwürfen wegen des unehelichen Kin-
des konfrontiert wird, schweigt sie auf-
grund eines Gelübdes. Stattdessen vertei-

Ein empfehlenswertes Interview : 
„Maria im Islam – Brückenfigur im Gespräch der 
Religionen“ auf Deutschlandfunk Kultur 
(https ://share.google/Kfl9DmcmyzMXBIzZG)

digt der neugeborene Jesus seine Mutter 
und macht zugleich seine heilsgeschichtli-
che Rolle kund.

In Sure 5 wird den Christen indirekt vorge-
worfen, sie würden neben Jesus auch Maria 
als Göttin verehren. 

Anders als in der christlichen Tradition 
wird Maria nicht als „neue Eva“ gesehen, 
denn das Konzept der Erb- oder Ursünde 
existiert im Islam nicht. In der koranischen 
Version des sog. „Sündenfalls“ wird eine 
Abwertung Evas vermieden, wie sie durch 
manche christliche Interpretation von Ge-
nesis 3 im frauenfeindlichen Bild der Eva als 
Verführbare und Verführerin gezeichnet 
wird.

Maryam spielt auch in der islamischen Mys-
tik, im Sufismus, eine bedeutende Rolle. Die 
Antwort Mariens auf die Frage des Zacha-
rias, woher sie im Tempel versorgt werde, 
das komme „von Gott. Gott versorgt, wen er 
will, ohne zu rechnen“, steht über vielen 
Gebetsnischen in den Moscheen der islami-
schen Welt. In Anspielung auf das Dattel-
wunder schenkt man gebärenden Frauen in 
der islamischen Welt oft Datteln. An man-
chen Orten der islamischen Welt gibt es 
christliche Marienwallfahrtsorte, die auch 
von unzähligen Muslimen seit Jahrhunder-
ten mit Andacht und Gebet besucht werden, 
wie etwa in Ephesus in der Türkei. Im Liba-
non gibt es einen Feiertag zu Mariä Verkün-
digung (25. März) und auch in Jordanien 
wird das Fest von Christen und Muslimen 
gemeinsam begangen.� Nicoletta Göttlicher

Gekürzte und leicht ergänzte Fassung des 
Artikels „Maria im Christentum und Islam“ 

von Andreas Renz in www.die-bibel.de
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Sie lebten in
Israel. Das ist
ein heißes Land
und da wachsen
Olivenbäume.
Vielleicht haben
Maria und Jesus
besonders
gerne Oliven
gegessen ? ! ?

Miriam (12 Jahre)

Th
er

es
a 

(1
0 

Ja
hr

e)

Josefa (7 Jahre)

Jesus

lebte 
in

Sie war

und sehr

und

Maria ritt auch 
mal auf einem 
Esel, nämlich 
als sie schwan­
ger war.
(Man beachte 
die elegante 
seitliche Sitz­
weise !)

Maria
� ... die Mutter
� von Jesus
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Gestaltet wurde der ökumenische Gottes-
dienst am 6. März von den Frauen von St. 
Oswald, Haslach und Hl. Kreuz sowie der 
Evangelischen Kirchengemeinde. Der Chor 
„Mehrklang“ unter Leitung von Manfred 
Müller begleitete mit Liedern aus Nigeria.

Über 100 Frauen, einige Männer und 
Kinder nahmen teil und viele blieben zum 
gemütlichen Ausklang mit der Verkostung 
von nigerianischem Reis und landestypi-
schen Kuchen. Das Sammelergebnis von 
450,– € wurde an das Komitee des Weltge-
betstags weitergeleitet.� Gertraud Puchstein

Gut besuchter Wortgottesdienst im Pfarrheim St. Oswald
Weltgebetstag 2026 von Frauen aus Nigeria „Kommt ! Bringt eure Last“

„Das ist ein Fasten, wie es mir gefällt, wenn 
Du dem Hungrigen dein Brot brichst.“ Nach 
diesem Motto des Propheten Jeremia hatten 
sich am 15. März zahlreiche Gemeindemit-
glieder in den Pfarrsaal begeben, um das ge-
sellige Fastensuppenmahl mit dem Einsatz 
für einen guten Zweck zu verbinden : Heuer 
präsentierte Alexander Reiter, Mitglied des 
Kirchenchores der Pfarrei St. Oswald, den 
Verein „Hilfe für Kinder in Kambodscha 
e.V.“ mit aktuellen Fotos, die er erst drei Wo-
chen zuvor bei einem Besuch vor Ort auf
genommen hatte. Der Verein betreibt die 
Angkor-Thom-Junior-High-School, die über 
300 Kindern und Jugendlichen aus einer der 
ärmsten Regionen Südostasiens über einen 
höheren Bildungsweg die Möglichkeit eröff-
net, ihr Leben selbstbestimmt zu gestalten 
und ihre notleidenden Familien zu unter-
stützen. Das angeschlossene Internat bietet 
Unterkunft, Essen, medizinische Versor-
gung und moralische Unterstützung für 59 
Schülerinnen, die sonst kaum die Chance 
hätten, dem Kreislauf von Hunger, Armut 
und Unwissenheit zu entkommen.

Bei angeregten Gesprächen in froher Ge-
meinschaft löffelten die zahlreichen Gäste 

mit Wohlgefallen die traditionelle Fasten-
suppe auf Gemüsebasis aus, die Mitglieder 
des alten und neuen Pfarrgemeinderats ih-
nen gemeinsam „eingebrockt“ hatten und 
die man individuell mit verschiedenen Top-
pings verfeinern konnte. Auch das reichhal-
tige Kuchenbuffet des Frauenbunds fand 
reichlich Zuspruch. Schließlich konnte an 
die „Hilfe für Kinder in Kambodscha“ die 
glatte Spendensumme von 1 000 Euro über-
geben werden.� Nicoletta Göttlicher

Kindern in Kambodscha eine Zukunft schenken

Waltraud Grill und Stefan 
Rees würzten die Fasten-

suppe mit Humor …

Hilfe notwendig : 
Schulspeisung 
in Kambodscha

Nähere Informationen und 
Fotos bietet dieser QR-Code :
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ST. OSWALD TRAUNSTEIN

Verantwortlich für den Pfarrbrief St. Oswald, Traunstein : 
Nicoletta Göttlicher · Tel. 0861-1662077 · E-Mail : NicolettaDivinior@t-online.de

Bildnachweis : Weltgebetstag : Monika Angerer / Fastensuppe : Sophia Diener / Chorraum : Manfred Müller / Pfarrgemeinderat : privat

Neuer Pfarrgemeinderat lud zur Agape
Die erste Aktion des neuen Pfarrgemeinde-
rats war die Fortsetzung der seit Jahrzehn-
ten bewährten und geschätzten Agape am 
Gründonnerstag : In Erinnerung an die Tra-
dition der Alten Kirche blieben die Anwe-
senden bei einem Glas Wein oder Saft und 
einem Stück Brot nach der Eucharistiefeier 
vom Letzten Abendmahl einmütig beisam-
men, bevor alle anstimmten : „Bleibet hier 
und wachet bei mir, wachet und betet !“

Bei dieser Gelegenheit entstand das Foto 
des neuen Pfarrgemeinderats (v. l.) : Gemein-
deref. Uli Englmaier, Waltraud Grill (Schrift-
führerin), Johannes Engel, Markus Schmid 
(stellv. Vors.), Silke Slodczyk (1. Vors.), Franz 

Geiger (Kirchen- und Verbundspfleger), 
Dr. Elisabeth Blakert, Stefan Rees, Tobias 
Spörlein. Nicht auf dem Bild : Mariya Die-
ner (stellv. Vors.).� Nicoletta Göttlicher

Dabei handelte es sich um die Innensanie-
rung der Stadtpfarrkirche und das Papst-
Benedikt-Orgelwerk in St. Oswald.

Im Rahmen der Laudes 
am Karsamstag konnte Pfr. 
Konrad Roider das lange 
erwartete versilberte Altar-
kreuz aus der Grafinger 
Metallwerkstatt Larasser 
segnen. Es liegt bei allen Liturgien auf dem 
Altar und erinnert vor allem bei der Eucha-
ristie an den Kern der Feier : Jesu Leid und 
Auferstehung. Zum ersten Mal kam es so in 
der Osternacht zum Einsatz.

Schon in den Laudes am 7. März konnte 
die neue Truhenorgel für St. Oswald ge-
weiht werden. Eine Truhenorgel ist eine 
kleine kompakte Orgel, die zur Begleitung 
und Leitung vor allem barocker Vokal-In
strumentalmusik Verwendung findet. Weil 

Neues im Chorraum von St. Oswald
Zwei große Projekte konnten Anfang 2026 endgültig abgeschlossen werden

sie während der gesamten Länge des Mu-
sikstückes fast pausenlos im Einsatz ist, 
wird sie auch Continuo-Orgel genannt. Das 
neue Instrument, das mit großzügiger Un-
terstützung des Vereins der Orgelfreunde 
angeschafft werden konnte, stammt aus 
der Orgelmanufaktur Michael Gartner aus 
Rosenheim.� Manfred Müller
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Am Sonntag, den 1. März, wurden 19 Kin-
der aus den Pfarreien Kammer und Traun-
stein beim Sonntagsgottesdienst vorgestellt. 
Für die Organisation und Durchführung 
der Vorbereitungstreffen ist dieses Jahr Dia-
kon Tobias Raab verantwortlich. Die Kinder 
werden in drei Gruppen von ihren Kommu-
nionbegleiterinnen betreut (Gruppe 1 : Anita 
Billinger, Pia Brandstätter, Barbara Huber / 
Gruppe 2 : Veronika Schimpfhauser, Christa 
Zollner / Gruppe 3 : Kristina Tiefenböck, 
Barbara Sailer).

Im Sonntagsevangelium wurde die Ver-
klärung Jesu auf dem Berg Tabor gelesen. In 
der Predigt konnte der Diakon die Frage 
nach Gott mit der Stimme aus der Wolke er-
klären. Hier lesen wir : „Das ist mein gelieb-
ter Sohn, auf ihn sollt ihr hören.“ Der Predi-
ger fragte nun die Kinder, ob sie Worte von 
Jesus wissen. Einige Antworten wurden 
dann am Ambo angeklebt.

Die Erstkommunion in Kammer feiern 
wir am 14. Mai 2026 um 10.30 Uhr (Christi 
Himmelfahrt).� Josef Schmalzbauer

Mit dem Thema „Freundebuch für Jesus“ berei
ten sich die Kinder für die Erstkommunionfeier 
am 14. Mai in Kammer vor.

Vorstellung der Erstkommunionkinder 2026

Der Osterweg in Kammer wurde heuer bereits zum 
6. Mal gestaltet. Im Jahr 2020, in dem die Ostergottes-
dienste aufgrund der Corona-Beschränkungen nur be-
dingt stattfanden, wurde diese Idee gestartet. Der Be-
such von Kapellen und Wegkreuzen mit ausgewählten 
Texten zu den Kar- und Ostertagen war ein großer Er-
folg. An jeder Station lag ein Stempel aus, mit dem die 
Kinder auf einer Karte ihren Besuch dokumentieren 
konnten, um diese am Ostersonntag gegen eine kleine 
Überraschung einzulösen. Alle waren eingeladen, den 
Osterweg auch heuer ab dem Palmsonntag wieder zu 
besuchen.

Dieser Weg ist natürlich auch außerhalb der Oster-
zeit jederzeit geeignet für einen Spaziergang alleine 
oder mit der Familie.� Josef Schmalzbauer

Osterweg der Pfarrei Kammer

Kammer

Gerating

Neuhausen

Kaltenbach
Reichsberg

Rettenbach

Marberloh

Lüfteneck

Alterfing

Roitwalchen
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ST. JOHANNES DER TÄUFER KAMMER

Verantwortlich für den Pfarrbrief St. Johannes der Täufer, Kammer : 
Josef Schmalzbauer · Tel. 0861-1665352 · E-Mail : schmalzbauer4@gmx.de

Der Fastenbrunch wurde in diesem Jahr 
von der Jugend organisiert. Schon beim 
Betreten des Pfarrsaals fiel die liebevolle 
Tischdeko auf. Mit viel Engagement ver-
sorgten die Jugendlichen die zahlreichen 
Gäste mit herzhafter Brotzeit und selbst-
gebackenen Kuchen. Vergelts Gott für 
die Spende von 660,– € für die Kinder-
krebshilfe.� Andreas Gröbner

Bildnachweis : Kommunion, Osterweg : Josef Schmalzbauer / Fastenbrunch : Andreas Gröbner / Passionsspiel : Sebastian Schubeck / PGR : Monika Angerer

Fastenbrunch am 8. März

Vorstellung des neuen PGR

Passionsspiel der Kinder in Kammer
Am Palmsonntag wurde das Leiden 
und Sterben unseres Herrn in einem 
Passionsspiel der Kinder vergegenwär-
tigt. Dabei wird die grenzenlose Liebe 
Jesu besonders eindrücklich und an-
schaulich dargestellt und hilft uns, un-
sere Herzen für Jesus zu öffnen. Nach 
der Segnung der Palmzweige zieht Je-
sus mit seinen Jüngern auf einen Esel 
zur Kirche. Seit vielen Jahren stellt Bas-
tian Rieder dafür seine Eselin Mizza 
zur Verfügung.� Josef Schmalzbauer

Bei der Wahl zum Kammerer Pfarrge-
meinderat gaben erfreuliche 39,79 % der 
Wahlberechtigten ihre Stimme ab, davon 
etwa ⅔ per Onlinewahl. Danke für die 
Unterstützung.

Die gewählten Mitglieder sind (v. li.) : 
Martina Weber, Andreas Gröbner, Ger-
linde Stuhlreiter, Dr. Martin Pohl, Josef 
Schmalzbauer, Anna Maria Jobst, Vera 
Reischl. In der konstituierenden Sitzung 
wurde Dr. Martin Pohl zum Vorsitzen-
den und Anna Maria Jobst zur stellver-
tretenden Vorsitzenden gewählt.

Herzlichen Glückwunsch und Gottes Beistand 
und Segen für eure Arbeit !� Monika Angerer
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Letzte gemeinsame Zusammenarbeit des alten und 
neuen Pfarrgemeinderats beim Fastenessen

Erstkommunion am 17. Mai in Haslach
unter dem Motto „Jesus, der Anker in meinem Leben“

Beim feierlichen Kinder-Wortgottesdienst am 
Tag des Fastenessens, der von Gemeindere-
ferent Uli Englmaier und Gabi Kösterke ge-
leitet wurde, durften alle Kinder und Er-
wachsenen auf eine Papierträne schreiben, 
was ihnen Sorgen macht oder mit was sie 
nicht einverstanden sind. Dass nicht alles 
schlecht ist und was sie gut finden, sollten 
sie auf den Sonnenstrahlen vermerken. Auf 
einer Tafel konnten die Besucherinnen und 
Besucher dann diese Gedanken lesen.

Anschließend traf sich die Gemeinde im 
Pfarrheim zum Fastenessen bei einer vom 
alten und neuen Pfarrgemeinderat gemein-
sam gekochten Suppe.

Verabschiedet werden Kathrin Filser (li.) 
und Dr. Heimo Wölfle (hinten re.). Den zu-
künftigen Pfarrgemeinderat bilden (v. li.) 
Julia Fakler, Martin Widmann, Viktoria 
Schwarzer (Vorsitzende), Julia Fichter, Bar-
bara Buckreus und Anneliese Lang (nicht 
auf dem Bild).� Wolfgang Wallner

26 Haslacher Kinder bereiten sich 
auf die heilige Kommunion vor. 
Neun Eltern, Gemeindereferent 
Ulrich Englmaier, Stadtpfarrer 
Konrad Roider und Pfarrvikar 
Pfr. Josef Heiß begleiten die Kin-
der in drei Gruppen, bei denen 
Themen rund um Jesus als Le-
bensbegleiter behandelt werden.
Außerdem wurde unsere Kirche 
im Rahmen einer Kirchenrallye 
erkundet und am Gründonners-
tag das letzte Abendmahl zele
briert sowie mit dem Mütterver-
ein die Kommunionkerzen ge-
staltet.� Martin Widmann

AUS UNSERER PFARREI
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Verantwortlich für den Pfarrbrief Mariä Verkündigung, Haslach : 
Viktoria Schwarzer · Tel. 0861-13546 · E-Mail : schwarzer.viktoria@gmail.com

MARIÄ VERKÜNDIGUNG HASLACH

Bildnachweis : Fastenessen, Erstkommunion : Wolfgang Wallner / Osterkerze : Herbert Lay / Spiele : Elisabeth Schneider

Gemeinsam spielen,
das war die Devise am Freitag, den 13. März 
2026. Die diesjährigen Firmbewerberinnen 
und -bewerber der Stadtpfarrkirche Traun-
stein hatten sich zusammengetan, um Kin-
dern Spiele zu erklären, die neu für die 
Pfarrbücherei Haslach angeschafft wurden. 
Für alle Altersgruppen war etwas dabei, so-
dass ein reges Spielfieber ausbrach.

Alle Spiele können in der Pfarrbücherei 
Haslach das ganze Jahr über ausgeliehen 
werden.� Elisabeth Schneider

Christus ist auferstanden 
und hat den Sieg des Le-
bens über den Tod ge-
bracht. Dennoch steht er 
bei uns, breitet die Arme 
aus, um uns entgegenzu-
kommen. Er hat uns nicht 
verlassen, zeigt sich in un-
serer Welt, die dargestellt 
wird durch Erde, Feuer, 
Wasser und Luft. Das 
Sprießen der Natur, die 
aus der Erde nach oben 
treibt, ist auch ein Symbol 
für die Auferstehung. Über 
Christus und dem Kreuz 
zeigt sich die Taube, das 
Sinnbild des Friedens – 
Frieden, den Christus for-
dert im Umgang der Men-
schen untereinander. Die 
aufgehende Sonne an der 
Kerze verkörpert Licht, 
Hoffnung und Neuanfang.
� Herbert Lay

Die Haslacher Osterkerze
gestaltet von Herbert Lay

Bitt-Tage in Haslach
Mo, 11. Mai Bittgang nach Ettendorf 
17.45 Uhr	 Treffpunkt am Pfarrheim 
19.00 Uhr	HI. Messe in Ettendorf
Di, 12. Mai Bittgang nach Vachendorf 
18.00 Uhr	Treffpunkt Haslacher Pfarrkirche 
19.00 Uhr	HI. Messe in Vachendorf
Sa, 30. Mai Bittgang nach Maria Eck 
5.45 Uhr	 für Fußgänger ab Pfarrheim 
8.15 Uhr	 Wallfahrtsmesse in Maria Eck
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gen ihm sehr am Her-
zen. Für sie hatte er 
immer viel Zeit und 
Liebe übrig. Deshalb 
ist es ein Segen für 
Fürstenfeldbruck, wo 
Christoph Zirkelbach 
in der Seniorenpasto-
ral eine neue Aufgabe 
übernehmen wird.

Die Stadtkirche und besonders die Pfarrei 
Hl. Kreuz bedanken sich bei Christoph Zir-
kelbach für sein segensreiches, priesterli-
ches Wirken und wünschen ihm für die 
neue Aufgabe Gottes reichen Segen.
� Michael Gallinger

Über all die Jahre wirkte Pfarrvikar Chris-
toph Zirkelbach segensreich in der Stadtkir-
che Traunstein, mit besonderem Schwer-
punkt der Seelsorge in Hl. Kreuz.
Als guten Seelsorger, der sich immer den 
Menschen und ihren Sorgen und Nöten an-
nahm, lernten die Pfarreimitglieder Chris-
toph Zirkelbach kennen und schätzen.
Besondere Freude hatte er daran, wenn Fa-
milien und Kinder in der Hl. Messe waren 
und lud sie gerne nach vorne zum gemein-
samen „Vater unser“ ein. Dadurch entstand 
der Familienkreis und eine große Gruppe 
Ministranten, die ihn beim Abschiedsgot-
tesdienst mit liebevollen Worten würdigten. 
Auch die alten und kranken Menschen la-

Pfarrvikar Christoph Zirkelbach verabschiedet
Acht Jahre war er in der Stadtkirche Traunstein – vor allem in Hl. Kreuz – tätig

Unsere Pfarrgemeinde Hl. Kreuz lebt von 
engagierten Menschen, die ihre Zeit und 
ihre Talente einbringen. Für verschiedene 
Aktivitäten und Feste suchen wir freundli-
che Helferinnen und Helfer, die Lust haben, 
unsere Gemeinschaft zu unterstützen.

Egal, ob bei Vorbereitung, Organisation, 
Auf- und Abbau oder einfach zur Unterstüt-

zung – jede helfende Hand ist wertvoll ! Also, 
wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich 
bitte bei : Corinna Heintel, Tel. 0178-8212220,
per E-Mail : corinna.heintel@web.de
oder direkt im Pfarrbüro Hl. Kreuz

Wir freuen uns auf Ihre Unterstützung 
und darauf, gemeinsam unsere Gemeinde 
lebendig zu gestalten !� Corinna Heintel

Der neue 
Pfarrgemeinderat 
stellt sich vor :

Helferinnen und Helfer für Hl. Kreuz gesucht !

Bei der diesjährigen Pfarr-
gemeinderatswahl wurden 
folgende Kandidatinnen
und Kandidaten gewählt und bei der konsti-
tuierenden Sitzung zum Vorstand bestimmt :

Corinna Heintel (1. Vorsitzende)
Michael Fraunhofer
Christine Gallinger (2. Vorsitzende)
Miriam Gallinger (Schriftführerin)

Wir gratulieren den Gewählten herzlich 
und wünschen ihnen für ihre Aufgabe im 
Pfarrgemeinderat Gottes Segen, Freude an 
der Zusammenarbeit und viele gute Ideen 
für das Leben unserer Pfarrgemeinde.
� Die Pfarrgemeinde Hl. Kreuz

1
2
3
4

1 2 3 4
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Verantwortlich für den Pfarrbrief Hl. Kreuz, Traunstein : 
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Bildnachweis : Abschied Pfr. Zirkelbach : Michael Gallinger / Brigitte Huber : Hubert Hobmaier / die PGR-Bilder sind in Privatbesitz

Der Treff ALT+ JUNG lädt ein

Mittwoch, 20. Mai 2026, 14 Uhr 
Bildervortrag von Manfred Zeis 
„Bergparadies Chiemgauer Alpen”
Dienstag, 26. Mai 2026, 18 Uhr 
Maiandacht in der Pfarrkirche Hl. Kreuz
Mittwoch, 24. Juni 2026, 12 Uhr 
Busfahrt nach Kleinhelfendorf mit Kirchen-
führung, Messe mit Pfr. Emmeran Hilger
Mittwoch, 22. Juli 2026, 12 Uhr 
Busfahrt nach Tuntenhausen mit Kirchen-
führung, Besichtigung der Krippe
Anmeldung für Busfahrten : 
Monika Häusler, Tel. 0861 - 4144

Achtzig Jahre Lebensweg – geprägt von Hö-
hen und Tiefen, von Freude und Herausfor-
derungen – und mittendrin immer wieder 
Hl. Kreuz. Wer unsere Gemeinde kennt, 
kennt auch sie. Und wer sie kennt, weiß : Bri-
gitte Huber ist mehr als nur ein Mitglied un-
serer Pfarrei. Sie ist ein Stück Hl. Kreuz.
Über viele Jahrzehnte hinweg war und ist 
sie da – zuverlässig, still, selbstverständlich. 
Sie hat nicht gefragt, ob es gerade passt. Sie 
hat angepackt. Sie hat vorbereitet, mitge-
dacht, mitgetragen, mitgebetet. Oft im Hin-
tergrund, ohne großes Aufheben, aber mit 
großer Treue.
Viele von uns verbinden persönliche Erin-
nerungen mit ihr : Begegnungen nach dem 
Gottesdienst, Gespräche am Rande eines 
Pfarrfestes, gemeinsame Vorbereitungen, 
ein freundliches Wort, ein offenes Ohr. Ihre 
Verbundenheit mit unserer Kirche war nie 
laut – aber tief.
Gerade auch in Zeiten, in denen Verände-
rungen unsere Gemeinde bewegten und 
bewegen, bleibt sie Hl. Kreuz treu. Ihre 
Haltung war nie von Kritik, sondern von 
Mittragen geprägt. Sie hat verstanden, dass 
Kirche von Menschen lebt, die nicht nur 
konsumieren, sondern auch Verantwortung 
übernehmen.
Inzwischen spürt man, dass die Gesundheit 
nicht mehr alles erlaubt, was früher selbst-
verständlich war. Wege werden beschwerli-
cher, Kräfte teilen sich anders ein. Und doch 
ist sie – so oft es geht – da. Vielleicht nicht 
mehr in der ersten Reihe der Organisieren-
den, aber weiterhin im Herzen unserer Ge-
meinschaft.

Liebe Brigitte Huber, 
mit Ihrem Leben ha-
ben Sie unserer Pfarr-
gemeinde viel ge-
schenkt – Zeit, Ein-
satz, Gebet und vor 
allem Beständigkeit. 
Sie sind ein Beispiel 
dafür, wie Glaube im 
Alltag gelebt wird : 
leise, treu und aus innerer Überzeugung.
Als Pfarrgemeinde sagen wir Danke! 
Danke für alles Mittragen in guten 
wie in schwierigen Zeiten. 
Danke für Ihre Verbundenheit. 
Danke für Ihr Dasein.
Wir wünschen Ihnen Gottes reichen Segen, 
Trost und Kraft für jeden neuen Tag, Men-
schen an Ihrer Seite, die Sie begleiten, und 
das sichere Wissen : Sie gehören zu Hl. 
Kreuz – und Hl. Kreuz gehört zu Ihnen.
In Dankbarkeit und Verbundenheit.

Corinna Heintel

80 Jahre Brigitte Huber
Ein Herz für Hl. Kreuz
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Der neue Pfarrgemeinderat in Surberg
Am 1. März 2026 fand die Wahl der Pfarrgemeinderäte statt.
Die gewählten Mitglieder sind :

Berufene Mitglieder :
Sandra Hainz als Jugendvertreterin
und Jeanette Stockbauer 

In der konstituierenden Sitzung am 17. März 
2026 wurde Josef Wimmer zum Vorsitzen-
den und Rosa Hartl zur stellvertretenden 

Maria
Zillner

Josef Wimmer
Vorsitzender

Dr. Barbara
Huber

Theresa
Wolfgruber

Margit
Wolfgruber

Elisabeth
Pletschacher

Rosa
Hartl

Dr. Georg
Meurers

Tobias Raab
Diakon

Auch dieses Jahr war wieder das Heilige 
Grab von Karfreitag bis Karsamstag aufge-
baut – und das ist nicht nur eine Tradition !

Das Surberger Heilige Grab

Wir bedanken uns bei allen Helfern, die sich 
beim Auf- und Abbau des Heiligen Grabes 
Jahr für Jahr engagieren.� Christl Wimmer

Vorsitzenden gewählt. Margit Wolfgruber 
übernimmt das Amt der Schriftführerin. 

Wir bedanken uns bei allen Kandidaten für 
ihre Bereitwilligkeit, ein Mandat in der Pfar-
rei zu übernehmen und bei allen, die sich 
auf den Weg zur Wahlurne gemacht haben. 
� Christl Wimmer
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Verantwortlich für den Pfarrbrief St. Georg, Surberg : 
Christl Wimmer · Tel. 0861- 6713 · E-Mail : versicherungsbuero.wimmer@t-online.de
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DO 

21. 
MAI

DO 

28. 
MAI

SO 

31. 
MAI

19.00 Uhr 
1. Maiandacht in der 
Pfarrkirche St. Georg

19.00 Uhr Maiandacht 
des Burschenvereins 
auf der Tandlmaierhöhe

19.00 Uhr Maiandacht 
des GTEV Surtal Lauter 
an der Hartlkapelle

14.00 Uhr 
Maiandacht der 
Senioren in Erlstätt

19.00 Uhr 
Maiandacht der KSK 
Surberg in Schineck

19.00 Uhr Maiandacht 
des Kath. Frauenvereins 
in Geiersnest

19.30 Uhr Maiandacht 
der Landfrauen an der 
Josefkapelle in Wimm

19.00 Uhr Letzte 
Maiandacht in der 
Pfarrkirche St. Georg

Maiandachten
der Pfarrei 
Surberg 2026

Bildnachweis : Pfarrgemeinderat : Sepp Wimmer / Hl. Grab : Maria Zillner
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Ökumenischer Freitag
Evensong, [Orgel-]Vesper, Abendgebet, …
freitags, 19 Uhr, versch. Kirchen in unserer Stadt

	 Tag	 Was	 Wo

Impressum : 
Pfarrgemeinderat St. Oswald, Traunstein 
Pfarrgemeinderat St. Johannes der Täufer, Kammer 
Pfarrgemeinderat Mariä Verkündigung, Haslach 
Pfarrgemeinderat Hl. Kreuz,Traunstein 
Pfarrgemeinderat St. Georg, Surberg
Redaktionsteam : Gemeindereferentin Monika Angerer, 
Michael Gallinger, Nicoletta Göttlicher, Waltraud Grill, 
Corinna Heintel, Josef Schmalzbauer, Viktoria Schwarzer, 
Wolfgang Wallner, Christl Wimmer
V.i.S.d.P. : Pfarrer Konrad Roider

Redaktionsanschrift : Pfarrbüro St. Oswald, 
Maxplatz 8, 83278 Traunstein, Tel. 0861-909 49 02-0 
Öffnungszeiten : Mo., Mi., Do., Fr. 8.30 –11.30 Uhr, 
Di. 8.30 –12.30 Uhr, Do. 14.00 –17.00 Uhr 
E-Mail : st-oswald.traunstein@ebmuc.de 
Internet : www.st-oswald-traunstein.de
Bildnachweis „Maria – Mutter, Jungfrau, Prophetin“ : 
Viktoria Schwarzer (Titel), Wolfgang Wallner (2, 6, 9) 
Manfred Müller (5), Dr. Martin Pohl (7), Corinna Heintel (8), 
Pfr. Konrad Roider (10), Christa Sammer (11)
Druck : Chiemgau-Druck Traunstein, 5.100 Exemplare

	 08.05.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 15.05.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 22.05.	 Evensong	 St. Oswald
	 12.06.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 19.06.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 26.06.	 Orgelvesper	 St. Oswald
	 03.07.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 10.07.	 Abendgebet *	 Ettendorfer Kircherl
	 17.07.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 24.07.	 Evensong	 Salinenkapelle
	 31.07.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 18.09.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 25.09.	 Evensong	 Salinenkapelle
	 02.10.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 09.10.	 Abendgebet *	 Haslach
	 16.10.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 23.10.	 Orgelvesper	 Auferstehungskirche
	 30.10.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 13.11.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 20.11.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 27.11.	 Evensong	 St. Oswald
	 04.12.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 11.12.	 ökum. Vesper	 St. Oswald
	 * mit Gesängen aus Taizé

am letzten Sonntag der Monate 
Mai, Juni und Juli 
jeweils um 19.30 Uhr in Ettendorf
31. Mai, 28. Juni, 26. Juli

im im JUNIJUNI donnerstags 20.30 Uhr donnerstags 20.30 Uhr
in der Auferstehungskirchein der Auferstehungskirche  ::
4. Juni4. Juni	 Martin Schiffel, 	 Martin Schiffel, NürnbergNürnberg
11. Juni11. Juni	 Matthias Bertelshofer (Orgel) & 	 Matthias Bertelshofer (Orgel) & 
	 Anno Kesting (Schlagwerk)	 Anno Kesting (Schlagwerk)
18. Juni18. Juni	 Julie Pinsonneault, 	 Julie Pinsonneault, Bad ReichenhallBad Reichenhall
25. Juni25. Juni	 Seongyhang Kim, 	 Seongyhang Kim, RosenheimRosenheim

im im JULIJULI freitags um 20.30 Uhr in St. Oswald freitags um 20.30 Uhr in St. Oswald  ::
3. Juli3. Juli	 Manfred Müller	 Manfred Müller
10. Juli10. Juli	 Matthias Roth, 	 Matthias Roth, Bad ReichenhallBad Reichenhall
17. Juli17. Juli	 Julie Pinsonneault, 	 Julie Pinsonneault, Bad ReichenhallBad Reichenhall
[[24. Juli	19 Uhr24. Juli	19 Uhr Evensong  Evensong 
	 in der Salinenkapelle]	 in der Salinenkapelle]
31. Juli31. Juli	 Finnegan Schulz, 	 Finnegan Schulz, Hamburg-NiendorfHamburg-Niendorf

am vierten Freitag der ungeraden Monate 
um 19 Uhr :	 22.	Mai (St. Oswald) 
	 24.	Juli (Salinenkapelle)
	 25.	September (Salinenkapelle) 
	 27.	November (St. Oswald)

am vierten Freitag der geraden Monate
um 19 Uhr :	 24.	April (St. Oswald)
	 26.	Juni (St. Oswald)
	 23.	Oktober (Auferstehungskirche)

ORGELVESPER


